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Die Verhandlungen in Vreft-Lilowsk.
Vie Sitzung der deutlch-österreich.-ungarijü»

russischen Kommission.
W . T.-B. Brest-Litowsk, 14. Jan . (Drahtbericht .)

Am 11. Januar konstituierte sich die deutsch-österreichisch-
ungarisch-russische Kommission zur Beratung der
territorialen fragen und hielt anr H . ^und
12. Januar drei  l a n g ->S i tzu n g e n ab, die folgen¬
den Verlauf nahmen : Nach einer kurzen einleitenden
Diskussion über formale Fragen der Beratungen wurde
zunächst festgestellt, daß an der e r st e n Stelle des abzu¬
schließenden Vertrages die Beendigung des
K r i e g s st o n d e s zwischen den kriegführenden Teilen
ausgesprochen werden soll. Dagegen lehnt es Trotzky
ab, anschließend  hieran auszusprechen, daß dre
vertragschließenden Teile entschlossen seien, fortan in
Frieden und Freundschaft zu leben" Trotzky fand das
als eine dekorative  Frage , die nicht den Sinn  der
Beziehungen kennzeichne, welche zukünftig zwischen dem
russischen und deutschen Volk?, bezw. den Völkern Öster¬
reich-Ungarns bestehen werde. (? r hoffe, daß ganz
andere  Dinge die Beziehungen zwischen den Völkern
beeinflussen würden . Nach einer Diskussion über diesen
Punkt wurde beschlossen, auf den Gegenstand in einem
späteren Zeitpunkt nochmals zurückzukommen.

Im weiteren Verlause der Besprechungen wurde
festgestellt, daß ein Einvernehmen darüber berrscht, die
R ä ugn u n g der von beiden kriegführenden Parteien
besetzten Gebiete prinzipiell auf die Grundlage der
vollen Gegenseitigkeit  zu stellen derart , daß
die Räumung des besetzten russischen  Gebietes an
die Räumung der von Rußland belebten Gebiete rn
Öfterreich-Ungarn , der Türkei und Pernens zu knüpfen
sei. In einem späteren Stadium der Verhandlungen
wurde Persien  aus dierem Zusammenhang gestrichen,
weil es nicht kriegführender Teil lei. Trotzky schlug vor,
einen Schlußsatz einzuschalten: „Rußland verpflichtet
sich, in möglichst naher Zeit leine Trupven aus dem Ge-
biete des besetzten neutralen Verffev herauszuführen"
und fügte binzn, daß er keinen anderen Grund zu die¬
ser geplanten Änderung habe, als den Wunsch, das
schreiende Unrecht  zu betonen, das von der
ffübrren russischen Rcaicrung aegcnüber den neutra-
len  Ländern begangen worden sei. Hierzu bemerkte
Stoatssekretör v. Kühlmann , er begrüße  diese
Erkläruno um so mehr, als auf "eiten der Zmtralmächte
für das alte Kulturvolk der Perser die allerlebhaftesten
Sympathien  bestünden und sie nichts mehr wünsch¬
ten, als daß die Perser in Zukunst frei von Unter-
drückung  ihre nationale Kultur pflegen könnten. Es
kam sodann die Frage zur

Besprechung, in welchem Zeitpunkt die Räumung
der besetzten Gebiete zu erfolgen haben werde.

Der deutsche Vorschlag ging dahin , die Räumung an den
Zeitpunkt zu knüpfen, in welchem nach Friedens-
s chI u ß Rußland seine Srreitkräste demobilisiert
haben wird. Die Räumung der besetzten Gebiete an die
erfolgte Demobilisierung  der russischen
Streitkräfte zu binden, sei deshalb notwendig , weil die
Gefahr vorliege, daß Rußland , bevor  seine Streit-
kräfte demobilisiert seien, infolge Veränderung in fernem
Regierungssystem  und leinen Absichten, jeder-
zeit in der Lage sei, wieder o l f e n s i v e Operationen
durchzusühren. Trotzky  sprach demgegenüber den
Wunsch aus . die Räumung der bek;8Nn Gebrete
p n r o 11e I mit dem Verlnul der beiderseitigen Demobi-
lisierung durchzusühren worüber nähere Vereinbarun¬
gen zu treffen wären . Nack einem Hinweis Kühl¬
manns  dararif , daß nach dem russisthen Vorschlag dre
Räumung der besetzten Gebiete sich bis mm Abschluß des
allgemeinen Friedens hinausziehen müsse, wurde die
Beratung über diesen Punkt abgebrochen. Es gelangte
nun die Frage zur

Erörterung , aus welche Teile der besetzten Gebiete
sich die Räumung zu erstreike« habe.

Hierzu führte Staatssekretär v. K ü h l m l n n aus:
Wie aus der Definition der Räumung hervorgeht, er-
streckt sie sich nur auf diejenigen  besetzten Gebiete,
welche noch Teile von Staatsgebieten derjenigen Macht
sind, mit der der Friede geschlossen wird . Aus (old#
Gebiete, welche bei Eintritt des Friedens nrcht mehr
Teile dieses Staates bilden, erstreckt sie sich nicht. Es
würde also in eine Untersuchung einzutreten sein, ob
und welche Teile ehemaligen russischen Gebietes bei Ein¬
tritt des Friedens noch als zum russischen Gebiet ge¬
hörig betrachtet werden können. Die riiffrK&c Regierung
hat entsprechend ihren Grundsätzen für alle in Rußland
lebenden Völker ohne Ausnohm » ein blS zu ihrer völli¬
gen Absonderung gehendes S e l b st b e st i m m u n g s»
recht proklamiert . Wir behaupten, daß in Ausübung
dieses Selbstbestiinmungsrecht inallenTeilender
von uns beseiten Gebiete  die zur Vertretung
jiKr betrellerchW Völler cks .facto be iw ll mächti  flten Stöt*

perschaften ihr Selbstbestimmungsrecht im Sinne der
Absonderung von Rußland  derart ausgeübt
haben, daß nach unserer Auffassung diese Gebiete heute
nicht mehr als zum russischen Reiche an -'einem ehemalr-
gen Umfange gehörig betrachtet werden können.

Hierauf erklärte Trotzky-  Wir halten unsere Er¬
klärungen in vollem Umfange aufrecht, daß die Völker¬
schaften. die das russische Gebiet b-völkecn, ohne äußeren
Einfluß das Recht der Selbstbestimmung haben. und
zwar bis zur Lostrennung von Rußland . Wir können
jedoch die Anwendung dieses Prinzips nicht anders an-
erkennen, als gegenüber den Völkern selbst und nicht
etwa gegenüber privilegierten Teilen
derselben.

Wir müssen die Auffassung des Bursitzenden der
deutschen Delegation ablehnen, welche dahrn ging,

. daß sich der Wille in den besetzten Gebieten durch
Sie' tatsächlich bevollmächtigten Organe geäußert hat,

denn diese tatsächlich bevollmächtigten Organe konnten
sich nicht berufen auf die von uns proklarnierten Prin¬
zipien.

Anknümend an diese prinzipiellen Äußerungen ent¬
wickelte sich eine lange, hauptsächlich in theoretisch ge-
führtem Rahnien geführte Debatte über die Frage
unter welchen Voraussetzungen  und zu wel¬
chem Zeitpunkt ein neuer Staat  im Wege der Ab¬
sonderung eines Bestandteiles eines existierenden
Staates von diesem entsteht. Staatssekretär v. K ü h l-
m a n n faßte den Standpunkt _der Mittelmächte wie
folgt zusammen: Unsere Auflassung geht dahin , daß
eine Staatspersönlichkeit entsteht und in der Lage ist,
rechtsverbindlicheErklärungen über die Grundlage rhres
Daseins abzugeben, sobald irgend ein zur Vertretung
und als Sprachrohr geeigneter Vertretungskörper als
der Ausdruck des unzweifelhaften Willens
der überwiegenden Mehrheit  des betreffen-
den Volkes den Entschluß der Selbständigkeit und zur
Ausübung des Selbstbestimmungsrechts kundgibt. Mir
scheint unsere Auffassung dem Cbarakter und der funda¬
mentalen Wichtigkeit des SeGstbestimmungsrechts er¬
heblich näher  zu kommen als die von dem Ver¬
treter -der russischen Delegation hier niedergelcgte Auf¬
fassung. Denn dieser sagte bisher nickst, wie ein Körper
entstehen oder beschaffen sein soll, welcher in größten-
teils noch nicht organisierten , die Volkspersönlichkeit
anstrebenden Völkern eine Organisation des Votums
auf breitester Grundlage  vornehmen muß , die
nach Ansicht des russischen Vorsitzenden Voraussetzung
für die Entstehung dieser Rechtsversönlichkoit bildet.
Hierbei wies v.. Kühlmann aus die Beispiele Finn
l a n d s und der U kr a i n e hin. welche sich ja aus dem
Sinne deutscherseits entwickelte Grundsätze konstituiert
hätten und welchen die Petersburger Regierung die
Selbständigkeit zuerkannt hat . obgleich ihre Entstehung
nicht nach den von ihr jetzt vertretenen Prinzipien er-
folgt sei.

Demgegenüber hielt Trotzky  an dem von ihm ver
tretenen Standpunkt fest und bemerkte zu den von dem
' ätschen Staatssekretär Ins Treffen geführten Bei-
-lelen folgendes: Was Finnland  betritst , so war es

„acht Okkupiert von fremden Truppen . Der Wille des
finnländischen Volkes äußerte sich in einer Art und
Weise, die als demokratisch bezeichnet werden kann und
muß, und von unserer Seite könnt ; nicht die leisest?
Einwendung dagegen erhoben werden, daß der geäußerte
Wille des finnländischen Volkes auch tatsächlich in die
Praxis umgesetzt wird . Was die Ukraine  anbetrifft,
so ist dort der Prozeß einer derartigen demokratischen
Sebstbestimmung noch nicht durchgeführt. Da aber die
Ukraine andererseits nicht besetzt ist von ausländischen
Truppen und wir auch der Ansicht sind, daß die
Räumung des ukrainischen Gebiets durch dte russischen
Truppen keinerlei Schwierigkeiten bereiten rann , zumal
dies eine rein technische und nicht politische Frage ist, so
sehen wir keinerlei Hindernisse  dagegen , daß
die Selbstbestimmung des ukrainischen Volke- auf dem
Wege der Anerkennung der unabhängigen ukrainrschM
Republik erfolgt.

Das Ergebnis der beiderseitigen Ausführungen
über diesen Punkt wurde von Staatssekretär v. Kühl¬
mann  folgendermaßen zusammengefaßt'

Trotzky  schlug vor, daß die Errichtung von Vertre¬
tungskörpern , denen die Organisation und Festsetzung
derjenigen Modalitäten übertragen werden soll, unter
denen von uns einstweilen rein theo retrsch kon¬
zedierten Volksab st immungen  oder VolkS-
kundgebungen auf breiterer Basis  erfolgen sollen,
wäbrend w i r aus dem Standpunkt st>'b?n und stehen
bleiben müssen, daß mangels anderer Vertretungskörper
die vorhandenen und historisch gewordenen Vertretungs¬
körper der präsumtive Ausdruck des Dvlkswillens sind,
besonders in der einen vitalen Frage des Willens der

k Ratio », a»m  Ratio » tu <cob

trei

«

In der hieran sich anschließenden
Debatte über den Charakter und die Bedeutung der
in den besetzten Gebieten fungierenden Volksvev-

tretungs -Orqane
wiesen Staatssekretär v. Kühlmann  und Minister
des Äußern Graf Czernin  daraus hin , daß nach
ihren Eindrücken bei der russischen Delegation während
der im Dezember gepflogenen Verhandlungen Neigung
vorhanden war , die in den besetzten Gebieten bestehen¬
den Volksvertretungen als de kueto -Vertretungen an¬
zuerkennen und zu präsumieren , daß ihre Beschlüsse als
solche den Willen der betreffenden Völker zum Ausdruck
brächten. Man habe sich damals dahin verstanden , daß
in einer solchen vrovisorischen Lösung  der
Frage , welches der Wunsch der betreffenden Völker Han-
sichtlich ihrer staatlichen Zugehörigkeit lei . ein großer
Schritt zum gemeinsamen Ziele gemacht werden könne.

Herr Joffe,  welcher die damaligen Besprechungen
führte , erwiderte hierauf , er habe stets die Notwendig¬
keit betont, die Volksabstimmung in Abwesenheit
der okkupierenden Trnvpen  durchzuführen,
doch wolle er nicht ist Abrede stellen daß er gesprächs¬
weise erklärt habe, die in einzelnen Teilen Rußlands
bestehenden Organe könnten für die Begründung der
Notwendiokeit der Volksabstimmung allerdings eine
gewisse Rolle spielen. Anschließend hieran bemerkte
Trotzky,  daß die Willensäußerungen solcher Landtage
allerdings eine große politische Bedeutung besitzen wür¬
den. Er wolle den Teil der Bevölkeriing des Landes
von der Willensäußerung nicht ausschließen, der auf den
Landtagen vertreten sei. Zusammenfassend stellte von
Kühlmann  fest , daß sich aus den Ausführungen
Trotzkys zu ergeben scheine, er wäre bereit , die in den
besetzten Gebieten vorhandenen Orgiine der Volksver¬
tretung als provisorische Organe anzu¬
erkennen,  wenn diese Landesteile nicht mili¬
tärisch besetzt  seien. Er würde dielen auch die Be¬
fugnis zuerkennen, das von ihm geforderte Referendum
durchzuführen.

Trotzky  erklärte hierauf , daß die Äußerungen von
Landtagen , StadÄMtretungen und dergleichen als Äuße¬
rungen des Willens eines bestimmten einflußreichen
Teils der Bevölkerung aufqefaßt werden könne, die aber
nur Grund zu der Annahme bildeten , daß das betref¬
fende Volk mit seiner staatlichen Position unzufrieden
sei. Hieraus ergebe sich di? Schlußfolgerung , daß ein
Referendum eingebolt werden müsse, wozu aber die
Schaffung eines Organs Vorbedingung sei, das W
Abstimmung der Völker garantieren könne.

In weiteren Verlaus der Besprechungen
behauptete Trotzky, daß zwischen den Erklärungen der
Zentralmächte vom 25. Dezember und der Formulierung
der Punkte 1 und 2 vom 27. Dezember ein Widerspruch
bestehe, der aus den Kommentaren der deutschen Presse
Übrigens deutlich hervorgehe.

Staatssekretär v. Kühlmann  erklärte demgegen¬
über, daß beide Dokumente Ausflüsse desselben Geistes
und derselben Politik leien, wie sie der R e i ch s-
kanzler  in seiner programmatischen Rede im Reichs¬
tag ongekündigt hat. Diese Rede enthielt im Grunde
bereits die Deklaration der Verbündeten vom 25. De¬
zember und erbrachte ebenso auch den Hinweis , daß die
d-utsche Politik ihre Beziehungen zu Polen,
Litauen und Kurland  unter Berücksichtigung des
Selbstbestimmnngsrechts  drr Völker zu
pflegen beabsichtigt. Des werteren stellte sich Staats¬
sekretär von Kühlmann auf den Standpunkt , daß die
nach Absonderung  strebenden Teil ? Rußlands nach
Abgabe einer Willenserklärung der jetzt schon bestehen¬
den Organe setzt schon berechtigt seien.- Verabredungen
zu treffen, die sie für ihre Zukunft für gut und nützlich
halten würden . Sollten sich in diesen Verabredungen
Verfügungen hinsichtlich der Vornahm ? von Grenz¬
korrekturen befinden, so sei es nicht einleuchtend, warum'
diese Gebiete in diesen Fragen nicht ebenso frei sei»
sollten, zu tun . war ihnen besiebt, wie andere.

Trotzky  glaubte in dieser Auffassung eine Unten»
grabung des Grundsatzes der Selbstbestimmungsrechte
erblicken zu müssen und warf die Frage auf , warum
denn die Organe der fraglichen Völkerschaften dann
nicht zu den Verhandlungen in Brest -Litowsk elnge-
ladm worden ^ ien, wenn sie sogar da? Recht habe»
sollten, über ihr Gebiet frei zu verfügen . An eine solche
Teilnahme der Vertreter dieser Völker an den Verband-
sungen werde aber natürlich nicht gedacht, weil eben
diese Nationen nicht - als Subjekte,  sondern als
Objekte  der Verbandlnngen betrachtet würden.

In Erwiderung auf diese Bemerkungen führte von
K ü h I m a n n aus . der Vorredner habe sich darüber bv-
flnpt, daß wir hier noch keine Vertreter der besetzte«
Nationen bei den Verhandlungen haben. Wenn er da¬
mit zum Ausdruck bringen wollte, daß auch nach seiner
Ansicht diese Völker als Individualitäten geschaffen sind
und daS Recht der Selbstbestimmung auch ihrer au » - ;
jn &ctigcR MäLdea LUmss. .fe Jgtftjft
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meinem  bei rückhaltloser Anerkennung dieser Vor¬
aussetzung von Seiten der russischen Delegation gerne
bevert, den Gedanken zu diskutieren, ob und in welcher
^orm na, die B et cr I l g u n g von Vertretern der frag-
Uchen räfett0nCn a" un*er2n  Besprechungen ermög-

äußerte gleichfalls seine Bereit-
"er Frage der Heranziehung von Vertretern

der besetzten Gebiete naher zu treten , fügte aber hinzu,
sLw U \ u in u’:rrficr  Weise die Auswahl
Eier Vertreter gey-offen werden soll, wenn von russi-
scher Derte dre rn dlesen Geboten bestehenden Vertreter-
Körper nicht als berechtigt  angelehen iverden, im
Namen  der von ihnen vertretenen Nationen zu fprc-
d̂ em Trotz ky beantragte hierauf mit Rücksicht auf
dre letzten rn der Nachmittagssitzungvon, 11. Januar

Erklärungen der
Vertrete: der Mittelmachte die Sitzung zu vertagen,
um es der russischen Delegation zu erinöglichen, eine
fj ratung  abzuhalten und sich mit ihrer Regierungrns Benehmen zu setzen.

*

Die Besprechungen beim ttaiser.
„ ^ ^ derlin , 14. Jan . (Amtlich.) <5 . M . der Kaiser
l ut ^ ewn  nahmen gestern vormittag an idein
Gottesdienst m der Kaiser-Wilhelm-Gödächtniökirche teil
Seme Majestät horte «später dm Vortrag des Reichskanzlers
Grasm Hrrtling  und des Geneva-ffeldmarschalls von
Hindenburg

— Berlin , 14. Jan . Im „89. T." heißt es : M 0 ntag -
nachmittag  werde voran Ssicktlich-der ReichSkanKer «den
Führern der ReichStaySparteien Wer den Inhalt des Eraeb-
nifleS der Beratungen MitteÄung machen. Wie das Matt
Wetter erfährt , sei auch der deutsche Gesandte im Haag Baron
v. Roi e n rn Berlin eingetvofsen. Desgleichen fei Botschafter
Graf Bernstor ff  nach Berlin berufen worden.

Berlin , 14. Am . «Hin den bürg und Ludendorsf
batten gestern eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler
G ^rfsn v. Hertling,  die «dem Empfang beim Kaiser
vorausging,  Für heute ist eine Besprechung beim Kaiser
ongesetzt, an der Hindenburg , Ludendorff , der
Reichskanzler,  der UnterstaatSjeLretär von "dem
BuSfche  und andere Persönlichkeiten teilinehm-en wecken.
ReichSschatzsÄretär Graf Rödern  leidet noch immer an
einer »eichten Erkaltung.

pichons Erklärungen.
^ 1«̂ Jan . P i ch0 n ftchr in feiner Rede

fort Auch Präsident Wilson  bestätigt , daß zwischen den von
ihm und von den Alliierten ausgestellten Grundsätzen kein
Unterschied  besteht . Wilson verlangt die Aushebung der
wutsche ftlichtti Schranken, die Räumung der russischen Ge¬
bietsteile , die Räumung der unsrigsn , dre Wiederherstellung
Belgiens , Rumäniens und Serbiens und die Wiedergut¬
machung des Frankreich 1871 verursachten Schadens . Das
waren die Stellen in den Erklärungen des Präsidenten , die
den stärksten Beifall fanden . Alle T - '-ünen und die ganze
Versammlung brachen in Beifallskundgebungen aus . (Leb¬
hafter Beifall .)

Diese Erklärungen, die »ach denen Lloyd Georges kamen,
verleihen unseren Forderungen den weltumfaffendcn

Charakter.
Was wir wollen, ist Friede und Gerechtigkeit, geheiligt durch
die Wiederherstellung des 1871 verletzten Stechtes, die hoher
steht als alle he'-.chlerifchen Volksabstimmungen. Alle Er¬
klärungen der Alliierten stimmen überein . Freilich sind sie
rächt gleichbedeutend in der Form , aber sic sind es in der
Sache. Albert Thomas  beschuldigte un§, wir hätten es
an Initiative fehlen lassen. Er verkannte uns . Ich habe
siine Rede vom 27. Dezember am folgenden Tage unseren
'Alliierten telegraphiert , uni sie zu fragen , ob es nicht ange¬
messen wäre , verabredete Erklärungen abzugeben. Die Frage
wurde verneint.  Unsere Alliierten waren einstimmig der
Meinung , daß es vorzuziehen sei, gesonderte Erklärungen ab-
zvgeben. — Auf die Aufforderung MontetS,  die Ant¬
worten zn verlesen, erwiderte P i ch0 n : Ich weiß nicht, welcher
Art die zukünftige Diplomatie sein wird.

Wiesda- ener Tagblatt.
Ich lclc mit der gegenwärtige» Diplomatie und versichere,
ich werde niemals darin einwilligen, unsere diplomatischen

Verhandlungen der Öffentlichkeit auszuliefern.
(Lebhafter Beifall auf der Linken, im Zentrum und auf der
Rechten.) Die Methode Ser getrennten Noten  hat
Nachteile. Die Hauptsache ist, den Sieg davonzutragen , ohne
den alle Erklärungen keinen Sinn haben. Wesentlich :st auch,
daß wir fest  sind in den mit unseren Berbündeten getroffenen
Abkommen. Solche haben wrr mit Italien , Serbien , Rumä¬
nien . mit mehreren unserer Alliierten , und uni nichts in der
Welt iverden wir sie brechen. Es heißt endlich auch g e -
sch lassen  auf der Linie bleiben, die mir uns gezeichnet
haben, im gemeinsamen Willen, einander zu helfen. Man
spricht von einer gemeinsamen Note. Denken Sie doch, daß
es gegenwärtig nicht weniger als 17 Mächte sind, die sich
rm Kriege gegen Deutschland befiirden. Ist e§ nötig, sie alle
ernzuloten , neuerdings ihre Krieasziele für die Befreiung
der Men 'chben zu formulieren , oder inuß man eine Auswahl
unter lbnen treffen , oder endlich vor der notwendigen Stunde
eine Art Vorfrietenskonferenz einberufen ? Glauben Sie,
daß hier etwas anderes vorliegt alö eine Wortklauberei ? —
Ulbert Thomas:  Heute haben wir vor uns die Erklärungen
von Lloyd George und die 14 Artikel des Präsidenten Wilson.
Man kann jetzt wohl glauben , daß gemeinsame Er¬
klärungen  abgegeben werden können. In den vierzehn
Artikeln de? Präsidenten Wilson sind die Fragen der Durch¬
führung behandelt, besonders bezüglich Serbiens , Rumäniens
und Polens . Es ist daher möglich, diese Punkte zu präzisieren.
— Clemenceau:  Das ist gerade das , was wir vorge-
schlogen haben. — Aristide Briand:  Ich wurde in dem
Augenblick, wo die Umstände schwierig waren , berufen , -um
namens der Alliierten Wilson  zu imtworten . Es war da¬
von im Laufe dieser Debatte die Rede. Diese Antwort war
schwierig abzufaffen. Sie wurde übeeosicht, und ich glaube
sagen zu können. Albert Thomas , der damals mein Mit¬
arbeiter war , der ihren Inhalt kannte, wird mir nicht wider¬
sprechen, daß wir anS damals einem doppelten Ereignis
gegenübersahen : Erstens einer F r i e d e n s 0 f f e n s i v e , die
von Deutschland  ausging , unter nichtssagenden, unge-
naucn Bedingungen , die eine verimineude Antwort heraus-
forderten . Diese Antwort wurde gegeben. Dann wandte
sich Wilson an die Kriegführenden und sagte zu ihneri : „Gebt
mir eure Kriegsziele  an ." Wir dachten, daß mast zu
«dem Präfidenteu der großen amerikanischen Republik der
Vereinigten Staaten Vertrauen haben muffe. Wir redi-
gjerten unsere Kriegsziele im Einklang mit den damaligen
Umständen und sen Bedürfnissen des Augenblicks. Man kann
heute sagen, gewisse Vereinbarungen wären besser nicht
getroffen worden, aber bedenken Sie . daß, wenn gewiffe Ver¬
einbarungen unter dem Druck der Stunde nicht getroffen wor¬
den wären , sich die Fragen nach dem Erfolg Frankreichs nicht
mehr würden haben stellen lassen, weil eö ' dann auf den
Schlachtfeldern isoliert geblieben wäre gegenüber seinem An¬
greifer . Die Haupffache war , alle befreundeten Kräfte gegen
den gemeinsamen Feind zusammenzufaffen . "

_ ___ ____ _ __ _ __ (Schluß folgt.)

Der Tagesbericht vom 14. Januar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 14. Jan . (Amtlich.)

Westlicker ZrrieyZsckai,Platz,
Heeresgruppe Kronprinz Rudprccht.

Die Feuertätigkrit bl' eb tagsüber meist auf StörungS-
feuer  beschränkt . In einzelnen Abschnitten, besonders
beiderseits von Leus,  war sie am Abend gesteigert.

Aufklärungsabteilungen drangen südöstlich von Armen-
t i e r e s und nördlich von La « a c q u e r i e in die englischen
Gräben ein und machten Gefangene.
Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht.

Abgesehen von erfolgreichen Erkundungsgefechten in der
Gegend von I u v i n c o u r t und «uf dein Westufer der Maas
verlief der Tag ohne besondere Ereignisse.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts RcurS.

Mazedonische Front
Westlich vom Ochridasee , am Dobropolje  und

südwestlich vom Doiransec  Arttllerietätigkeit.

Abend-Ausgabe. Erste» Blatt, « r. 2D.

Italienische Front,
Die Lage ist «averändert.

Der E,ste Grneralquartiermeifter : Lndcndvrftz

ver Tagesbericht vom 13. Januar.
W. T.-B. tttefc « Hauptquartier, 13. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Östlich und nordöstlich von Armentieres  sowie in der
Gegend von Lens  war tie englische Artillerietaiigkeit tagsüber
rege; auch in den anderen Abschnitten lebte sie vorübergehend auf.

Heeresgruppe Dentschrr Kronprinz.
, ^ » vielen Stellen der Front A r I i l l - r i - ka m p f. Stärkere
französische Abteilungen, die nördlich von Reims , in der Cha « .
Pag  n e und nordöstlich von Avoceurt  zur Erkundung Vor¬
witzen, wurden in, Ncibkampfz» r ü <kg c w o r s en. Südwestlich
von O r u e s trachte ein eigenes Unternehmen Gefangrnr ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf den östlichen Maas höhen  und in den mittleren

L o g ef e» zeitweilig erhöhte Feuertätigkeit.

- . I " zahlreichen Luftkämpfen  wurden gestern sechs
feindlich: Flugzeuge und drei Fesselballons  abgefchoss« .

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues,

Mazedonische-und italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Ter erste Generalquartiermeister: Ludeudorfs.

Die 5ldmiralstabsmelvungen.
IV. R.-B. Berlin , 12. Jan . (Amtlich.) Neue U-BoolS.

erfolge «un «westlichen Teil «des ««̂ >errgebiets um England:
19 000 Bruttoregistertonnen.

I ". kühriLn And geschickt auHgesührten Angriffen schoß eines
unserer U-Boot« u-nter erheblicher feindlicher Gogermxthr ttter
große Dampfer <ru>s stark gefichjerten Geleitzüigen her-arrs. B«
etirvm nächtlichen Angriff ans einen starken Geleitzug gelang
es dem U-Boot durch schneidigen Rammansiotz einen feind.
ttckM U-BootSzerstörer  derart zu beschädigen,  daß

grinst mtt hoher «Wahrscheinlichkei-t anzunehmen ist.
Das U-Boot ncchm Hieübei außer einer leichten Beschädiauna
am B u g ke«!«neulei Schaden«.

Der Chef des IvdmiralistabSder Marin «.

W.  T .-B. Berlin, 13. Jan . (Amtlich.) Bei starker Be.
w achu ng  und unter stärkster Gegenwirkung,  die
viekfcch auch durch feindliche Luftstreitkräfte  ausgeübt
«wurde, ver sei«kt en unsere U-Boode im Ärmelkanal und
™ •Ostküste fünf  größere Dampfer . Di«
Mehrzahl der Echrffe war tief beladen und bewaffnet.

Der Ch«f des Admirafftabö der Marine.

Nus Kunst und Leben.
Königliche Schauspiele. Am «Samstag gab Hanneibose

Ziegler,  die cs so rasch verstanden hat , sich in die Gunst
de« hiesigen Publikums hineinzutanzen , einen eigenen Abend,
»l » erst«? gelangte Henry We r e n y s graziöses Mimodrama
,.D i c H a n d" zu«r Awffühvung, ein Werkchen, das von «früher
her noch wohlbekannt ist, erzielte es doch hier dwi« anderwärts
sednerzett 'stävksl«sn Erfolg. Wenn die Hand des EinbrecherS
'weiß und gtspenstisch in die Falten des roten Vorhangs griff,
«wm Vivette, die Däwzeriu, inmitten ihrer Danzubungen
plötzlich im Cipiepel zum eüstenmal die Hand sah, dann ging
ein Gruseln durch das Haus . Damals gab Fräulein Arnstaedt
die Bivette . gab sie mit vornehmem Charme und schauspieleri-
"'cher Gewan «dtheit. Die Bivette des Fräuleins Ziegler ließ
diese beiden Eiaenischaisten vermissen. Am hübschesten gelang
ibr das rein «Thoreographische, iier Augenblick, da sie ihren
neuöstsn Tanz einüibte. Ausgcz>eichn«et gab Herr Hermann
den Einbrecher, sehr elegant Herr Steinbeck  den Liabhabec
tnid „«Retter in der Rat ". Der zweite Teil des Abends war
«rr eigenen Tänzen gewidmet. Und auch da trat «S charakte¬
ristisch in die Erscheinum;, daß taS rein Choreographische, stark
Rhythnrischc Fräulein Ziegler sehr «hübsch gckmg, während
'Musik, die eine wirkttche geistige Durcharbeitung verlangt,
eindruckslos vorüberglitt , da sie von der sumE Mmstlewn
durchaus nicht erfaßt wurde. Es fei dabei besonders *n
DhopinS herrliches PreÄrde in Des-Dur gedacht. Dagogea
«bracht« «sie Chopins Döinuten-BstAzer, als Kreisel «davgestellr.
«wunderhübsch, ebenso dm, hier schon so«wohlbekannten Radetzky-
Marsch, der den Schluß des Abe-ubs «bildete, und den Fräulein
Zwgler , gleich «dem Kreüel , in unermüdKcher Gebeloune
.' 'cken?«wückig wiederholte. Zu jckem Tanz zeigte Frl . Ziegler
em anderes apartes Kostüm, zu jedem Danz zeigte di« Bühne
«einen on«deren meist aber nicht immer —sehr gelungenen Hin-
ierg rund , so daß schon rein äußerlich eine gewiffe Mrkun, ; er¬
zielt wurde. Aber der Rahm« , des HoftheaterS tft «doch etwas
trett , um für eine derartige Veranstaltung stark «ünstlerische
Wirkungen au«szu«lös«n, und Fräulein Keglers KSnm«en ist
doch noch etwas zu eng begrenzt, um einen ganzen Abend zu
«st-stel-:. «Das Haus fve-itich war gary aus ^ rkauft. mtz baS

lviesbadener Nachrichten.
— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der 4. Rate

hat zu erfolgen am 1ö., 16. und 17. Januar von den Steuer.
pflichtigen der «Straßen mit den Anfangsbuchstaben A und B.
Die aus dem Steuerzstt «Ä angogsbene Straße ist maßgebend.

— 24 000 M. unterschlagen. In Untersuchungshaft ge.
nommen wurde ein hier bei s«einen Mern wohnender, «n
einem Biebricher Geschäft tätiger HandlungSiehrling
wegen Veruntreuungen in erhM 'icher Höhe. Der leichtsinnig,
junge Mann , welcher im Alter ron kaum 18 Jahren ftohtz
hatte in seinem Geschäft eine Reihe von Scheckformickaren
ontwendet, welche er mit der nachgeallMten Unterschrift sein«
Vrruzlipals versah, mit hohen Beträgen ausfüllte » und di« et
Nj«nn «bei hiesigen Bankgeschäften zn Geld mochte. Es «Handeft
ich um einen dergestalt desraUdierton Gesamtbetrag von

24000  M ., welcher sich aus ö Monate verteilt . Das Geld
verpraßte der Bursche in einem hiesigen Bari «ete und Kaff«

BM jssttm«sie sich sehr hchchchchj.

— Königliche Schauspiele. Am Sonntag ging R. Wagners
romantische Oper „Lohengrin"  in Szene . „Ob Ost, ob
West — das gelte allen gleich? was deutsches Lan«d «heißt,
stelle KampseSschaven; daun schmäht wohl niem«and mehr
das Deutsche Reich —, solche Worte des „Königs Heinrch'
müssen wohl in unseren T<-gen die Seele der ZuhöreM
..Mnersttn bewegen! Sie müssen aber «ich so ftisch und M
Haft gesungon und so deutlich betont sein, wie diesmal dur «^
Herrn Kipnis.  Dieser talmtvolle junge Sänger hat sich
schon kürzlich rn Verdis „Troubadour " gut bewährt ; es gelang
wm da sogar, di« schattenhafte Figur eines „Anhängers " zu
Bedeutung zu «bringen . Auch m der neuen Rolle «des ,̂Kön«igö"
^e'stirnL» er mit Ehvear. Beson>i>erS da§ AÜtiye, fwmwsinni ^e-
und auch jen« ?«ampse«freudige Clement im Wesen .der G«>
stalt ««prach sch natürlch und l«elbeus«voll aus ; weniger vieKecht
das Er-Häbene, Majestätische, dazu es Herrn Kipnis darstelle¬
risch noch autoeilen an Ruhe und Größe der Gebeüden mrd ge-
san«glich «an Kraft und Au«s'breitung in der tteferen Tonl«age
«gebricht. Doch immer durste man an der mit künstterischem
Ernst durchgesühvten Darbietung fern« Freude haben. Gleiche
Freude an dem „Heernuser " bes Herrn O ft e r : er hat zwar
ucht «die saftsttotzende Stimme unseres Geisse-Winkcl; aber
g«m«ug, daß er seine Ruse , wie sich's gehört, „laut und «hell" «er-
fdjalten liefe. Sein Organ , das sch mit der Zeit gewiß noch
freier entwickeln wird, zeigt viel .Klang- und Tragschigkeit,
und jedes «Wort blieb klar und deutlich vernehmbar . D 'e
Hauptpmsonon des Dramas nicht zu vergessen: Herr
S t r e i lb als „Lohengrin '' zeigt jetzt ve«rm«chrte Sicherheit -m
Auftreten ; und seine musikalische Durchführung charakterisiert
sich durch gesanglichen «Anstand, Sorgfalt und Geftihlswärme
Fräulein Geyersbach  als „«Elsa " — von mädchenhafter
Helle der «Stinmae und «juggesttver Empftnbuugsreinheit'
urusttalisch «gesichert bis in die » einste Note (ein tiersehlter
Einsatz i«m 1. Finale «wurde sofort «wieder ausgeglichen), und
darstellerisch — ein Bild schwärmerischer .Herzenstieft . Her'-
de G a r m o - „Delramund " und Fräulein Englerth^
„Orttud " —: bekannte Glanzleistungen , «di« jedes weitere
«Wort Lobes überflüssig moehen. o . v.

" Residenz-Theater . HcrnSS t u r m S und Moritz Färbers
peueqtes Musentkind „Das Extemporale"  wurde am

" * der feftariiStttwwfl« ufecnorh i'iiJSshs »««ft>njg Eft

«genommen, aber die Vorstellung gestern abend, der ich bet»
lohnte , löste wahre Lachstürme auS. Hans Sturm erweist
sich mehr und mehr als geschickter Bühneuschriststeller. der
phantasievoll und sau«bcr arbeitet . Nichts Wirksame» entgeht
ihm, mit sicherem Blick weiß er den Beifall im voraus zu be*
rechnen. Allerdings hat er sich auf Kosten dies«» Beifall » um
etaoS gckracht: Um die Berechtigung als Verfasser eines fei»
literarischen Lustspiels äugest«rechen zb werden. In dem
„Extemporale ", dieser Schulkomödie, sind di« besten Ansätze
«dazu vorhanden . Aber immer «wieder gewinnt das «Schwank¬
hafte die Oberhand. Bei anderer Durcharbeitung , die tt , die
Tieft ginge, dürste von einem wertvollen Stück di« Rede sein,
das sich dauernd aus dem Spielplan halten könnte, hier ober
handelt es sich doch nur um ein Kassenzugstück, das sich für
eine Spielzeit «bei vollen Häusern erfolgreich behaupten wick,
um dann wieder spurlos uuterzugehen . Drei Akte «lang dreht
sich die Hardlmig in der Haupffache um den Oberpriman«
Franz Hoffmann . der ein «lateinisches Extemporaft äbgetchris-
ben haben fall, während in Wahrhett doch seines Latein -Pro.
ftffors Tochter, die naseweise und kluge Lotte, dem Fmund
ohne dessen Wissen «den Liebesdienst tat . Trotz dieser Keine«»
Kreises kommt ketnerfti LangM «eift aus . Mit vevblüsftndem G»
schick verstehen es die«beiden Verfasser immer neue, sehr drollig«
«Wendungenzu best gen, bis endlich alles an den Dag kommt
und dft Verwirrung sich löst. Unter Direktor Dr . Rauch»
auftiuern .der Leitung «wurde «lebendig «u«nd frffch gespielt. Heer
Möller «ivu «ßte der Rolle deS -Oberprimaners , die er gut «m»
geleG hatte, «außerdem noch viele «liebenswürdige und feine
Eiwzehüge zu verleihen, Fol. Hold  brachte den übermütigem
Backfisch Lotte wieder einmal mit der in letzter Jett vermiß,
ten, hinreißenden SchcSmerei. Herr Kleinke  war em gan»
köstlicher Gymnasialdirektor , und auch Herr Kust ermann*
spielte den Latein -Proftssor fast Durchweg recht na«türlich Zur
weiteren Erheiterung trugen bei : Frau A g te als Aufwart »,
fron, Herr Bug ge als Kastellan des Gymnasiums und Her?
Kargus  in der ganz kleinen Rolle eines Unterterttanertz

8«. v. R.
Kleine Chronik.

Wiffenfchaft und Technik. Exzellenz «Geheimrat Dr . tetet
c. änderer,  der heSrmtte Vertreter der Chiruraie i>ee
Miafatmc rnattamL «ft m Miex Dm  68 3*$ »» geSUxdmi



Wr* Mentag, 14. Aannar ISIS Aiesba -ruer Tagblatt. «bend-Ausgabe. Erste« Blatt . Erst«
«rit ArtWim «n und Täterinnen bis auf Len letzten Pfeimig,
inuer - o« , Mveier Wochen allein 6000 3tf. Di« Bevuntveirungsn
bnbaht  er dadurch, daß «r bei der KoiGrolle die betreffenden
Schecks einfach rricht mit verlas . Erst , als ine öeteiliyten
Danken ihren RschnnnySau-sHug Wevsv'nidten, kam man hinter
Kme  Schliche . Möglicherweise werÄenr sich ans 'der Affäre
«och „UnawnechmlichSerten' für dritte evIebeir.

— Vdchcndicnst der militärischen Borberritimg der R:s,den,statt
Wiesbaden Juxenl-ki-wpagiitc Nr. 148: Montag, den U. Januar-
Juftntbeim , abends btf Uhr Dienstag, den ;5. Januar : Schießen:
Soe«  Hohrnrrllern. abends 7 Uhr. Donnerstag, den 17. Januar:
Jaxrnddrlm. abends 814 Uhr. Jugendkompagnie Nr. 149: Mttwoch,
^n iS. »nd ffreilag, den 18. Januar : Jugendheim, abend? 8(ch Uhr.
Sonntag, den 5» Januar - Marfchübuno, vormittags 8 Uhr. Jugend-
krmpagnie Nr ISO. Mittwoch, den 16., und Freitag, den 18. Jamrar:
Jugendheim, abends 8% Uhr. Jugendkompagnie Nr. 151: Montag»

}** u - Januar Jugeniheim, 8% Uhr abends. Dienstag, den
*>■ Januar Schießen, Loge Hohen,allein, abends S1-> Uhr. Donners-

Mg. den 17. Januar Jugendheim, abends 8% Uhr.
— D,e Raiuzer Franenarbeitskchule weist in ihrer heutigen Air-

Zeige auf die rerschiedeusienA»stildungsmnglichkeit;n hin, durch die
nw Opern beginnenden neuen Knrse.

— Personal-Rach, ichten. Dem Weingutsbesitzer und Weinbergs-
hoftnann T i e t r i ch Lr zu Hallgarten wurde das Allgemeine Ehren-
Mchen verliehen.

— « lein, Rotize«. Tie israelitische Kultuskaffe macht darauf
Mrimerksam, daß die I . Rate der Kultus  sie » er am 15. d. M.
Rillig ist.
» «rberichte Alber Kunst, Vorträge und Venvandtes.

* « ortrag. Am Drenstog. abends 7(4 Uhr, findet im Zivil-
Rastno en, Vortrags abend moderner Dichtungen von Maria Weiß-
^ter au« Berlin statt. Die jugendliche Künstlerin hat mit ihren
Rezitotion.eabcnden in zahlreichen größeren Städten begeisterte Zu¬
stimmung gesunden. Das Progrmnm umfaßt neben ernsten Dich-
«ingen, eine Auswahl härterer Vorträge.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
fit. Biebrich 13 Jan . Ein größerer Brand richtete in einer

Vistgen Baiidfabiik beträchtlichen Schaden an . Zu seiner B -kämpfung
nn'ßte neben der Brebricher auch die Wiesbadener Feuerwehr alar-wiert weiten

Aus vrovinz und Nachbarschaft.
fit Rüdeohei« , 14. Jan . Zur planmäßigen Bekämpfung der im

Rheir.gau wieder überhand nehmenden Wildschwernplag«
stellen die Miliiärbebörden nunmehr den einzelnen Gemeinden
ständigeM i l i t ä r l e n>m a u d o s geübter und im Wildschweinsanz
erfahrener Jäger zur Vclfügimy Tie Gestellung und Unterkunft
dieser Krnimandes geschieht vorerst auf Staatskosten

— Langrnichwalbach. 13. Jan . Die bisher krmmiffarisch ver¬
waltet« Nenimeisterstellc bei der König!. Krerskaffe hier ist dem Renl-
meist« Weis aus Lttweiler verliehen worden.

NAQÄslstsLI.
^mtliodv Devisenkurse

W. T.-B. Berlin, 14. Januar,
graphisch « Auszahlungen

in Deutschland.
(Drahtbaricht ). Tele-

für
Holland.
Dänemark . . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantinopel . .
Spanien . ,

115 .50 O.
152 .50 O.
163 .25 O.
161 .25 O.
112.50 O.

66 .55 O.
80 .60 G.

119 . 15 O.
119 .50 O.

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

916 .00 B.
153 .06 3.
163 .75 8.
161 .75 8.
112 .75 B.

66 .65 8.
80 .50 B.

116 .25 B.
120 .50 B.

für 150 Qulden
105 Kranen
105 Kranen
180 Kronen
100 Francs
180 Kronen
100 Lewis
, türk . Pid.
100 Pesetas.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 12 Jan . Wechsel auf Berlin 45.25 (zu¬

letzt 45.70), auf Wien 29.00 (29.25), auf die Schweiz 51.20
(51.50), auf Kopenhagen 71.50 ("1.75), aul Stockholm 77.50
(78.1» ), auf London 11.01 (11.11), auf Paris 40.50 ,40.70).

Baaken und Geldmarkt.
$ Hipothckemcrläigerung im Kriege Berlin,

14. Jan . Das zwischen einer großen Aazahl von Hypotheken¬
banken , die sämtlich dem Zentra ’verband des Deutschen
Bank- und Bankiergewerbes angeboren , geschlossene Ab¬
kommen , die während des Krieges fällig gewordenen Hypo¬
theken bis ein halbes Jahr nach Beendigung des Kriegs¬
zustandes , gegebenenfalls noch um einige Quartale mehr,
zum Zinssatz von 4 % P r o z. ohne Provision zu verlängern,
ist durch einen neuen Beschluß dahin ergänzt woriei , daß
als äußerster Termin der Verla  n ge, • «b  g d e r 3 0. Juni
1919 — nicht wie bisher der 30. Juni 1918 — gilt.

$ Vom Berliner Geldmaikt Berlin,  14 . Jan. Ao de»
Börse sland am Samstag tägliches Gell  mit 4 Prom
l eit blich zur Verfügung . Privatdiskont  4*/» Pro», und
darunter.

ftedMtrfe« I BM4eL
* 46 Pio * Dividende bei der „Rohag“ Die der Scheid®.

wandel - Gesellschaft nahestehende kohprodukten -Handel#-
Gesellschaft m fc. H erzielte nach Abzug sämtlicher Un¬
kosten einen Reingewinn von 239 727 M. (i. V. 873 340 M.L
woraus eine Dividende von 46 Proz . (50 Pro ».) zur Vertei¬
lung vorgeschlagen wird.

ht. Matheus Müller, Kom.-Ges. anf Aktien , Eltrille a Rk
Die am Samstag stattgefundene außerordentlich General¬
versammlung der Gesellschaft beschloß die (bereits am ge¬
kündigte ) Erhöhung des Grundkapitals  re«
1VL Mill. M auf 2 Mill. M. Die Gesellscnaft übernimmt be¬
kanntlich die sämtlichen Geschäftsanteile der Schaum wein-
kellereien Gehr . Hoebl,  G . m. b. H. in Geisenheim . Der
Kaufpieis beträgt etwa 2 Mill. M. und wird durch Hingabe
der neuen Aktien bezahlt . Ein Teil der Kaursumme olelbt
längete Jahre verzinslich stehen . Der Rest wird in bar be¬
zahlt. Das Geschäft der Firma Gebr . Hoehl wird im übrigen
unter dem seitherigen Namen in Geisenheim unverändert
weitergei ührt.

Vv ettervoraussag« lür Dienstag , 15 Januar 1918
ron 49t  M «teor*loffischtn Abteilung des Phytifcal. V»r«ina «a Praakfart *. j4*

Zeitweise heiter , kein# erhebliche Niederschlage,
geringer Frost.

Wasserstaad de» Rtaslns
au 14 Januar.

Biahrioä . Paz. I: LSI Ha<»<»» 181 » a« j . a(rlla « TwalMai.
Caah. « 171 t « 1 .8 »< « « a
Mainz . « 8. 18 < < l «l < c * <

Die Abend-Ausgabe umfatzt 4 Setten.
®auDtf<kriftlciter; s . f>egec | ac «.

äSctanlloortiieft für »kutlchk Politik: R. Hkgrrhorft:  für RnlI«nM». tt»Ri
Dr phil. 1t. 8_t urm ; für den llnierhalmnnoietl: B »̂ Nauendorf , ttt
SiLibriilmn LUS Wiesbaden und den Rachdnrbezirten: I SB.:
"" - . - . - . "aptt : 3

_ _ _ __ „ _ Bief»ni «4{
r G richlssaabH. Diesenda « ; für Spart und Luftfahrt: I 8 « 8 »«»4er;

für Bermilchiesund de» Briefkasten C 3o »«* er ; für den Handelliril W Etz:
für die Anzeigen und Rellaoien: » . Bor na ns : samilich in «dreddaorn

Bruck und Benag der L Schellend er «Ichen Hof-Buchdruckerei« « uddaa» .
Sprechstunde »er SahrikUettung: i» bis l Uhr.

(ÜintlidH!
Beia,tntmaa >»...g.

„ Die itabtif dre öf
stwage in der Schwal¬

bacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom
16. September bis ein¬
schließlich 15. März von
vormittags 7 Uhr bis
nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb
gehalten.
Wiesbaden. 7. Sept . 1917.

Städtisches Akziseamt.

[6tQntoQmt1!Mi(!öen]
Sterbefälle.

Dez. 31. : Wwe. Joh.
Roffel, geb. Hollrischer,
68/I . — Frieda Rudolph,
8 Mail. — Jan . 1. : Wwe.
Adoüphine Doutrelepont,
«ob. Geuib. 75 I . — Franz
Herwig, 3 I . — Schuh¬
macher Gottfried Niekel.
70 I . — Witwe Betty
Berndt . geb. Orilopy,
81 I . — Witwe Therese

Transporte
Siollsuhren

Waggonentladen , Abholen
von Kohlen, Koks u. Holz
besorg, sof. Fuhruntern.

Thurn u Ricola».
Walram straß e 13, 1.

Kohlen,
KokS nnd Holz besorgt
prompt Möcks, Bleich-
straße 3«, Hth. Dach.

Kohlen, Koks, Holz
wird abgeholt. Fr . Stroh.
Bestellungen Sebanstr . 5,
Part erre.

DeiWel, aeb. Ohlgart,
70 I . — Friedrich Lanx,
9 Mvn. — 2. : Witwe
Eleonore Lindscherd, geb.
Groß, 82 I . — Dienst¬
mädchen Kathinka Weber,
28 I . —. Schneiderin
Katharina Schreiber, 23 ‘
— Anna Buvsard , g,_
Holm an n. 72 I . — Bäcker
fehilfe August Klumpp,l I . — Anna Krug.
6 Tage. — Schornstein-
fe«er Hermann Haase,
56 I . — 8.: Anna Gro

i. Schlepp, 62 I . -
ve. Joh . Hon sack, geb.
ch. 76 I . — 3Äve. Anna

größer, geb. Benning-
>s«n, 78 I . — 4.:
atllerm . Äg. Schmidt,

44 I.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Sonnen-

Bevg hat noch einen Teil
Thomasmehl abzuaeben.
Ausgabe - Termin hierfür
'ist testgesetzt auf Diens¬
tag, den 15. Januar 1918,
vormittags von 8—9 Uhr,
im Hause Wiesbadener
-Straße 6.

Es wird darauf hi»ge-
loiesen, daß mit Rücksicht
cuf den großen Bedarf an
Düngemitteln , nur zirka
15 Personen mit je einem
Zentner BerücksichtigungEnden können. *

Donnenberg, 18. 1. 1918.
„v Bürgermeister.
£5. V - Ohrist, Beigeordn.

^Nilhlamü.Anzeigen
tSewurze:

Hfcffer , MuSkat, Nelken,
Paprika «bester Ersatz für
den teuren Pfefferl , Wach-

äoiderbeeeren, Kümmel,
fiement, 1» eingemachte
»ewiirzqurken (auch für
Siederverkäus.b Suppen¬

würze. Bouillonw., Senf.
R-. Henrich. Blncherftr. 24.

Holz u. Kohlen holt ab
m*ßu. «dlerltraße 53, H.

HäiMrrill
SU vorm. Kohlen. Koks,
Möbel. Koffer werden
prompt u. billig gefahren

Kcttenbach-Christ,
Blücherstraße 17, Werkst.

BriHantes. Wen,
MM . MWtze,
ttrtln. Kuxe

kauft zu hohem Preis
einig, ilMllsjll. 25
Seil, fiiüöiet Mojt

Fr . Zimmer Wellritz str. 51
Vkljkl IW«

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.
Wagemann . S aalnaffe 28.
ÄliestümUche

Möbel,
Kleiderschr., Glasschränke.
Ki.mmoden, Schreibtische.
Sessel. Stühle u. sonstige
Gegenstände, sow. Perser
Teppiche kauft zu hohen
PreisenMg..liunflt.25
Käufe gegen sofort. Kaffe
vollft. Wohn.- u. Zim .-
Einr ., Nachl., einz. Möbel¬
stücke. Antiquität ., Piano»
Kaffent-bränke, Kunst- u.
Aufstellsach. rr. Gelegenh.-
kaufhaus Chr. Reininger
Sch walb.  St r.  4 7. T.

Suche
10 cinz. Betten , 10 Deck¬
betten u. Kiffen, 10 Kleid.»
». Küchenschr., Kommode.
Wascht.. Rosch.-M.. sämtl.
ausrang . Sachen. Kannen-
berg. Hellmun dstraße 17.

Dohe öfillhlllng.
Kaufe alle Arten von

Möbel und Einrichttingen.
Postkarte genügt.

Frau Petri,
Hellmundstraste 15. 1 St.

Laufbursche
sucht. SpeditionSgefell-
jnft. Adolfstraße 1.
KedUeieNme

22 Jahre alt , mit Steno-
tppie, Korrespond., Buch¬
führung vertraut , seit 3
Jahren in ungekündigter
Stell , auf dem Büro eines
Bergbau - u. Hüttenbetr.
tätig , sucht per 1. April
weg. Uebersiedelnng ihrer
Eltern nach WieSbad., am
dortigen Platze dauernde
Stellung als Privatsekre¬
tärin oder sonst geeignete»
Pertrauenspofien . Anfr . rr.
.M. 454 an den Tag bl.-B.

Befferes Fräulein,
w. sehr kindevlieb ist. sucht
Stell , als Kindevfrl. sof.
Off , u. O. 222 Ta gbl.-Vl.

MMd '""Mmg
Wilhelminenstr .. 4 Morg.
gr„ Hans , Stall , Schupp.,
reichlich. O-bstbaumbestand,
bisher Gärtnerei , ist ganz
od. geteilt anf 1. April zu
verpachten od. zu berf.
Näh. Wörthfiraße 9, 1,
bei J acob.

Handtücher, Scheuertücher.
Steisleinc » in Papier , b.
Qual ., empf. Rothmann,
Berl H.. Bismarckring 2.

Brenuholz.
Rundholz Kiefern -, Eich.-
Buchen-, Tannen -Scheit-
u. Knüppelholz. Buchen
ab westfäl. Station zu
vcrk. Ängeb. mit genau.
Preisang . u K. M. 016
an die A.-Exp. P200
E. Heidenheim. Koblenz.

Ia Bodenwachs
Drog. Backe, Taunusstr . 5.

Borbereit , f. lechn. Stud.
d. I . Nink. Maschinen- u.
Jnst .-Jng ., Werderstr . 9.

Sportplatz
Kaiserstratze.

20 Mk. Belohnung
für die Wiedererlangung
meines am Samstagabend
gestohlenen Vorderteils v.
klein. Leiterwagen.

Familie Ohlenmacher,
Oranienfiraße 38, Hth. 3.

Arme? Mädchen verlor
Portem . mit ungef. 10 M.
Inh .. Bcrs.-M . Kranken-
faffcnsch. v. BonifatiuSk.-
Eltvillcr Str - tle 17. 1 lks.
Graen  Belohn , das abzug

Gr . Klavicrunt . v. ksv.
a.  Lehr . 2 Seit , w., 10 M.
mtt. Off n 442 Tabl .-B.

Steuer
Erklürungen u.

Berufungen,
Bermögensverwaltungen.
Einrichtungen . Fortführ ..
Abschlust n. Reviffon von
Geschäftsbüchern. Ausarb.
von Schriftsätzen u. Gut¬
achten übern , in vünktl..
aewistcnh. u. verschwieg.
Weise bei müßig. HonorarHemrich!.6icher
Bücherrevisor u. kaufm
Sachverständiger, Inhaber
u Leiter der „Rheinischen
Handelsschule". Bahuhof-
straße 2. Telephon 3766.

Palast-
Cabaret

(Gross-Wiesbaden)
Das neue Programm!

Mia Delphin
Santiago Lago
Eliy Bredow
Meri Merry
Grete Dirks
Mia Carmi

usw. usw.
Anfang 8 Uhr.

Eintritt 2 Mark.
Es w rd nur Wein in

^ Flaschen serviert.

Moderne Jacken- und
Mantel - Kleider werden
preiswert angefertiat und
-imaearbeit . Gust. Fischer.
Damenschneid., Oranien-
straste 37. Part.

Samstagabend
in der Kirchgaste

Portemonnaie
verloren . Inhalt : 1 Schein
zu 100 Mk.. 2 Scheine zu
80 Mk., einige kl. Scheine
n. Kleingeld. Gegen hohe
Bel, abz Mich elsbera 1,

Vcllareii
am 12. 1. von Kolonnaden
bis Hotel Ronal goldene
Damen -Armbanduhr . Geg
20 Mk. Belohnung abzn-
geben beim Port ier

Am 4 Jan . Nerzvel,
im Theater verloren . Ab-
zveeben aeaen Belohnung.
Näh, im  Tagb l .-Berl . Mk

Berl . Zwicker Mainzer
Str . bis Oranienstr . 48. 4.
Genen Belohn abzua. das.

. t
Bef, Erbe . We stend str. 8.

Haare kauf« Kovv,
Zimme rm annstraße 6,  1.

Ansgekämmte Haare
kauft Kar lstr 2. Zia.-Lad.
A flrretSa aefadiL

Svortplab Kaiierttraße
Fiir Tornister -Wäsche»

bentel zu machen
Arbeiter o. Arbeiterinnen
^ gesucht
Sattler -Innung Wiesbad.

Tanonsltraße 24.

Brille in braun . Leder,
futteral am Mont., 7. 1..
verlor., ent« Lignvtvost-
amt 4 Nbr nachmittans
Schalter 11 E-lektt Gl.
Linie! bis Labnstt Viedb.
Bel. Walkmüblstr. 10, 1.

Berl . Adelheidstr. rosa
Beutel . Gegen Bel. abz.
Adelheidstraße 76.

Eiitlanfeii
gestern Sonntag j. braune
Jondhündin (Floral in d.
Nähe der Ringk-rche. Geg
Belohn, abzng Dotzbeimer
Str 6 1 l. Tel. 1222,_

Sch« , Rehpinscher
ifen.entlaub_STNl . Nero str. 13

5®lD5tJ. BfMIitet
^uaelouf.

Wilhelmstrasse 8.

Allein «Erst -A nffuhrnng.
Der märchenhaft schöne nordische Kunstfilm

„DIANA.
Die Titelrolle wird von der bekannten anmutis -en
Künstlerin und Tänzerin Baronesse von Drewitz

verkörpert.
Fesselnde Handlung!

Feenhafte Bilder!
_Herrliche Tänze!

Da « Neuest « ! Hochaktuell!

Der Waffenstillstand
von Srest -Sitowsh.
Ein historisches Dokument für alle Zeiten.

GM muss ei»junger Keusch haben.
Ein heiteres Spie*mit Hu *;oF .ink in der Hauptrolle.

Das neuest » und bes' e Lustspiel mit Wanda
Treumann , der beliebten Künstlerin.

„Teufelchen".
Ein Maskenscherz in 41 Akten.

V »l» ei1 na » t Ui £ srt tm  7 Ui 18 Che.

Thalia -Theater
Kirchgaffe 72. : : TelephongülZT.

Keute sehter Plag!
Spielzeit 8—5 «nd 7—10 Uhr.

!! k̂ ennq Porten !!
in dem großen Drama

Die Llaudi vom Geiserhof.
Zickendraht's Wijsion.

Lustspiel mit Herbert Panlmüller.
Die UAgesenwircht.

KINEPHON
Taunusstr . 1.

Das neuest « Schauspiel
der berühmten Eichberg - Serien

Strandgut.
Drama in 4 Akten mit

Sillen Richter
in der Hauptrolle.

Das herrliche Heran und seine Umgehung.

Das kleine Mcfcen nnd der
„ruppige“ Jritz.

Köstlicher Schwank mit Hugo Flink in' dor
> Ha ptrolle.

Spielzeit von 3—5 und von 7—10 Uhr.

D -rgnügungs-Uatast

Milfti
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

Rur noch heute und morgen
D « « grotze Neuj « hrs - Vr « gpamm

IO  Attraktionen IO.
Anfang 71/« Uhr. (Vorher Musik.)

Zs Calatel: Beats  pcoirimn.
Im Restaurant : Künstler . Koniert.

Ab Mlt .woch, 16. Inn «««
Gastspiel

! Asra!
Weltmeister der KMaedk « ust!

Welt-Attraktton.
Außerdem das Riesen-Leusa iousprogramm



Seile 4. Montag , 14 . Januar 191S, WkesdaLener Kagdlalt.
Gebrüder Krier, Bank-Geschält,

Wiesbaden , Rheinstrasso 95.
Inh. : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

Reichsbank -Giro-Konto.
An- und Verkauf Ton Wertpapieren , sowohl gleich

an unserer Kasse , als auch durch Ausführung von
Börsenaufträgen und im freien Verkehr . — Um¬
wechslungaller fremden Banknoten u. Geldsorten . —
Vorschüsse auf Wertpapiere . — Kupons -Einlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -Besorgung . —
Ankauf von japan ., amerilc , russ ., ünnl ., rumän . ,
serb ., ital ., portug ., chin . u. Vict Falls Kupons . —
Vermietung von ["euer- und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern . — Mündelsichere 4 % u. 5 %, An¬
lagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig . —
Kommunal -Anleihen . — Hypotheken . — Leibrenten.

Unsere Würostirnöen
sind bis auf Weiteres
von vm. bis 5 Uhr irchm.

Born & Schottenfels
Hotel Nass. Hof. Telephon 68«.

Haarpflege.
Ein neues Elektrotherapeutisches Verfahren , comb.
Galvano -Faradisation von unfehlbarem Erfolg bei

regulärem ÜAai 'allSftlll-
Separate Salons für Damen und Herren.

Mess , Frisgur, SVIarktstrasss 13.
©OOOO Frisch eingetroffen , empfehle:

I Gewössert. Stockfisch
© ganze Fische 1.8 © — Stücke o. Abfalls . —

8 Lebenvfr. Bachforellen!
§ mws  Johann Wolter

12 Ellenbogengasse 12
Fernsprecher 453. :: Gegründet 1888.

0200G000000000008000(

^clai ’elb -MaselaSnen
Ankauf : : Verkauf : : Reinigung.

M. Doerenkamp , Adolfsallee 35.
Farbbänder . Telephon 3003.

H Prima gewässerter

| § tocksisch
44 stets zu haben.

m $ . 2 . kreuch
£§  Eile der Goldgasse und Grabenstrabe.

Telephon 75.

Hefen
für jede Kohle und Holz geeignet,

Kochherdeu. Kesselöfen,
M. Frorath Nachf.,

24 Klrchgasse 47

Tüch iflc

^teilet fflc«MlmklM
sofort gesucht. E45

Heinrich Rauch , Mainz.
Totzheimer Straße 86,
Rechtsautkunsts - Büro in allen
Militär- und Zivil- Angelegenh.,
Hilfsdienst. Erbschaftssachen,

Steuer - Reklamationen . Feith , Rechtsanwalt.«. D.

Gesuche
Tecka

das beste Warmgetränk
Pakete zu 3» «nd 68 Pf.
Prag .Machenheimer

Elle Bism.-R. n.Totzh.Str.

lierm . Kamp,
iWorifeftrcfw 7. 39

MesAlizilMhch
Sack 2.50 m.

Hürimer. Subwinftro &e 6.
Trlrv bon 2614.

Einspännerwagen
Verh. £). zu vcrk. Müller,
Mainzer Str . 96, Part.

Eleg. weiß. eis. Kinder¬
bett mit Matratze f. 40 M.
sofort zu verk. Elenoren-
itraßr 7. 2 St .. Seitzp.

Ugn-.kieirnlSk..
1. u. 2tür .. versch SosoS.
ov. u. r. Tische. Setzet.
Schreibkaffr. Schreibtische.
Polstertüren u a. m. bill
zu verf. Fritz Darmstadt.

^Kranfeostrabe « .

SeUrntt
«tltpleitskiif.

2 sehr gute pol. Bett
stellen, 2 lack. Bettjteller
m. Svrungr . u Watr.
pol. Waschtisch u. Nacht,
tisch m. Marmorpl ., 1- u.
2tür . Kleibers o., Plüsch-
Diwan , 1 CAsel, 1 pol.
ov. Zimmerusch, 1 Rauch¬
tischchen, Schreibtisch mit
Aussatz, Tr .-Spieqel mit
Trumeau , mehrere gute
Zimmer - u. Küchenstühle,
sowie mehr, gute Kokos¬
laüfer , alles sebr billig.
Seipp , Eleo nore nstr. 7, 2 r

Marmeladrn -Eimer
große starke, 1.25 u. 1.50.

Goldschmidt,
Bbilivvsberastraste 33

Bom 14. bis 26. Januar findet im Hotel „Metropol " , Wilhelmstr. 10, für jüngere
und ältere Damen, Frauen und Mädchen aller Stände unter bewährter Leitung ein

Tischdeck- und Servier-Kursus
verbunden mit

AnstandsLeHre
statt. — Lehrstoff : Feines Tafeldecken, Servieren , Serviettenbrechen , Speisenfolge
bei Festlichkeiten. Wie sollen w r essen? Zweck: 1. Zu wissen, wie man Ber.
anstaltungen aller Art trifft , um sein Personal darin anleiten zu können; 2. das
zu erlernen , was in Herrschaftshäusern vorkommt, um eine dienende oder repräsen¬
tierende Stellung einnehmen zu können. Ter Unterricht wird theoretischu. praktisch
mit allen Fachkenntnissen der Neuzeit ausgeführt . Tageskursus von 4 bis 6 Uhr,
Abendkursus von 7 30 bis 9.30 Uhr. — Honorar 15 Mark, zahlbar bei Beginn . —
Auf Wunsch Privatunterricht für geschlossene Gesellschaften und Anstalten. An-
Meldungen werde» Montag , 14. Januar , nachmittags von 2—8, und Dienstag
von 3—4 Uhr entgegengenommen . Die Knrsnsleiiung.

EiHeü-Milhfllz
M Klarier , zu verk. Zorn,
Nikolasiirake 16/18.

Kleinere, gutgelegeno
tzerrWslliAr

mit 7—10 Wo'
Heizung. Garten , zu

lausen gesucht.
Ang.. mögl. m. Grundriß,
AI» jWi

Hiermit die erg-. Mitteilung , dass ich z. Zt. wieder
über genügend Bier verfüge und bei rechtzeitiger
Bestellung prompt liefern kann.

„Bierköni ^ .
Hauptgeschäft : Dotzheimer Strasse 28 . Telephon 302.

Zweiggeschäft : Mernsmühlgasse 7 . Telephon 887.

Zuff*ücksgekelu *t.
Habe meine

Praxis für Zahnleidende
wieder aufgenommen.

Dentist Emil Müller
Mauritiusplatz . _

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

JeftlflOO.-fiirll. 2rPM!.
Policen sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680 . 60

Osram - V * - Wattlampen-
luisenstraße 44, neben Residenz-

M? flelTfl ^ fltd Theater . Telephon 747.

Brennholz,
MziiM«lj>SSseMhl,SSrelteru.Stanqeu
liefert frei Hans 38
W . Gail Ww ©., Schwalbacher Straße 2•

Telephon Ro. 84.

Buchen-, Lichen-u.Kiefern*
Brennholz

25 cm geschnitten und gespalten Zentner Ml . 7.—,
frei Keller. 36

Kohlen -Nontor für Ruhrkohle«
Friedrich Lander,

Adelheidstr . 44 - Kernspr . 1048.

Die glückliche Geburt eines
munteren Mädels

zeigen hocherfreut an
Apotheker Fritz Seil

u. Frau , Anne.
Wiesbaden, den 12. Januar 1918.

Aas dem Felde
zurBckgekehrt.
ßr.med. Otto Jul.Müller.

Sprechstd . 10— 12 Uhr.

•cltgencitsliil!
Parfüms noch in säst

allen Gerüchen. Um mit
den französ ., Etikett ;n
räumen billigst. In Fl.
zu 1.50, 2.—, 2.50, 3.— u.
mehr. Nagellack 2.25 M.,
Nagellackentferner 90 Pf
Pars . Backe, Taunusstr . 5.

Schwarze Llcifler,
Schwarze ölasea.
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Sehleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis

zum allerfeinsten
Genre. K 91

Kirchgasse 39 41.

Salmi -ak
(für eleftr . Batterien rc.s,
auch in gröberen Mengen
«npfiMt Drogerie Giittcl.
Michelsberg 23. Ecke der
S-chwatbacher Straße.

Trcibricmcn
Ersatzriemen

in allen Breiten vorrätig.

F. Meinecke
Sattlerei , Grabenstr . 9.

Sarglagerj
Friedr . Birnbaum

Schreiaermeister,
Oranienstrasse 54.

Te.epboa 3041.
EriiiFgasrMtßsg
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von u. nach auswhrts.

Ug

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten Hiermit die
traurige Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, unser treusorgeu»
der, lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Hermann Schmidt
am 13. Januar von seinem schweren Leiden, das er sich infolge
Unfalls jugezogen hatte, i« Alter von nahezu 4b Jahren «rt- ft
wurde.

In tiefer Trauer
und im Namen aller Angehörigen:

Fra « Lina Schmidt , geb. Schuster
Otto Schmidt I Ainder
Willy Schmidt I HlnDet-

Wiesbaden . Westendstratze 44.
Die Beerdigung finde« am Mittwoch, den 16. Januar , nach¬

mittags 2 '/a Uhr, vom Südfriedhofe ans statt.

ASend-NnSgaLe. Teste? Matt . Rr . W.

Nachruf.
Am 12. Januar verschied

Fra«!ei« Mathilde Gratzmai»«.
Seit Kriegsbeginn gehörte Fräulein

Großmann dem Vorstand der Abtei ung i-V
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz an
und hat durch d e hervorragenden Eigen¬
schaften des Herzens und des Geistes durch
ihre große Erfahrung aus allen Gebieten
der Fürsorgearbeit , der ihr Leben gewidmet
war , unendlich viel Gutes gewirkt * 1

Sie war uns eine tr ue Mitarbeiterin
und Beraterin , den Histsbedürsiigen eine
liebevolle Beschützerin.

Ihr Wirken wird in aller Herzen un¬
vergeßlich bleiben.

Der Borstand der Abteilung IV
Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Nachruf.
Der Stadtverband für Jugendfürsorge E. B.

Wiesbaden betrauert in 1 668
Fräulein M thilde Grotzma,n

seine erste Schriftruhrerin und eines seiner
tätigsten Vorstandsmitglieder. Vor allem ihrer
reichen Erfahrung , ihrem sachkundigen Ver¬
ständnis in allen Orgamsations « n. Fürsorge-
sragen verdankt der Stadtverband seine er olg-
reiche Entwicklung. ? hr Leben war den Werken
der Nächstenliebe und der Fürsorge für die
Hilfsbedürftigen gewidmet und der Segen , der
von ihrer Tätigkeit ausging, wird wederwirken
— den Mitarbeitenden zur Nacheiferung, den
Hllfsbedürftigen zur Aufrichtung. Ihr Andenken
zu ehren wird uns eine liebe Pflicht sein.
Der Borstand des Stadtverbands für Jugend¬

fürsorge : A. R -bcn, I. Vorsitzende.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung , daß am
12. d. Mts . meine herzlich geliebte Frau,
unsere treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter . Großmutter und Tante

Zrau Lina Chlemacher,
geb. Eschenbreuuer

jm 57. Jahre plötzlich unerwartet sanft ent¬
schlafen ist.

Aamilie Ay. Hhlemacher.
Hahn (Taunus ), den 14. Jan . 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag , den

15. Januar , nachmittags 3 Uhr statt.

Rente morgen verschied meine
liebe Schwester , unsere unvergeß¬
liche Tante

Frau

Wilheimine Beile
geb. Kautz

im 61. Lebensjahr.
Phil . 1, 21.

Familie Wilh. Kautz.
Wiesbaden , den 13. Jan. 1918.

Goldgasse 18.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den

16. Januar , nachm . 3 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste meines lieben Mannes, unseres
guten Vaiers. sagen wir allen innigsten
Tank. Ganz besonders danken wir Herrn
Pfarrer Diehl für die trostreichen Worte,
sowie den Beamten und Arbeitern des
städt. Hochbauamles.

Tie trauernden Hinterbliebenen:
Fr«« F« ch» und Kinder.

z, aunsaguuz.
Allen denen, die uns bei dem Heimgang

unserer teuren , unvergeßlichen Entschlafenen
Fra« Kina Post

so herzliche Teilnahme erwiesen, besonders
für die trostreichen Worte des Herrn Psr.
Beckmann und die reichen Blumenjpenden
sprechen wir auf diesem Wege unjeren
tiefgefühlten Dank ans.

Jm Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Post.
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